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Nr 387 halle Sonntag den 19 Auguſt 1917

Der Reichskanzler und die Papſtnote
Bruttoreöen und Kettozuverſicht

Taſchenſpielerkunſtſtücke
Der Redner Lloyd George liebt Glanz und Bewegung

der Zahlen Das hat er ſchon vor dem Krieg in ſeinen De
magogenzeiten gezeigt und er bewies es als Finanzminiſter
Zahlenkoloſſe durch Vergleichungen gegenſtändlich zu machen
oder ſpieleriſch aufſteigen zu laſſen bereitete ihm ein künſt
leriſches Vergnügen Auch jetzt weiß der ſorgenreichere Dik
tator durch Zahlen zu wirken ſelbſt auf Gebieten die ihm
nur ſehr wenig vertraut ſein können Aber ſeine Ziffern
ſchwelgereien haben nicht die Freudigkeit mehr die das Be
wußtſein anerkennenswert große Leiſtungen rechneriſch aus
zudrücken ihnen ſonſt gab Sie ſollen beruhigend wirken
Sie ſollen nicht mehr Senſation machen ſondern unerfreu
liche Senſationen abſchwächen Statt durch die möglichſt
hohe wirkt jetzt Lloyd George durch die möglichſt niedrige
Zahl Er kam vom Brutto aufs RNettd

Denn er handelt ſich jetzt für ihn darum nicht mehr zu be
weiſen daß Englands Kräfte und Leiſtungen von Monat zu
Monat zunehmen ſondern daß die Abnahme gerin
ger iſt als ſeine Hörer befürchten Jm günſtig
ſten Fall hofft er ſeine Landsleute davon zu überzeugen daß
Englands Schiffsraum und Lebensmittel die Verminderung
durch den UBootKrieg noch eine gute Weile ertragen auch
redneriſch geht er vom Angriff zur Verteidigung über

Zugeben darf man daß Lloyd George auch in dieſer er
ſchwerten Stellung die Zahlen geſchickt zu gruppieren
weiß Man erinnert ſich wie die rer Admiralität durch

g des Schiffsverke
Schiffszahl mit den Verſenkungen durch Mitrechnen
aller Küſtenfahrzeuge die engliſche Oeffentlichkeit ſo lange
irre zu führen ſuchte bis in England ſelbſt der Widerſpruch
aller Sachverſtändigne ſie ſchweigen machte Lloyd George
verſteht es beſſer die Zahlen zu ordnen Jm Frühjahr mußte
er zugeben daß die Getreidevorräte geringer ſeien als je
zuvor Aber ein ſolches Eingeſtändnis hat ſein Gutes wenn
man von einem Tiefpunkt ausgeht kann man die zeitweilig
ſelbſtverſtändliche Zunahme als einen Erfolg verbuchen
Lloyd George alſo erklärt die Weizenvorräte hätten ſich

unmittelbar nach der Ernte beträchtlich verbeſſert
und zwar nicht nur im Vergleich zum Frühling 1917 ſondern
auch zum Vorjahr Verglichen wird der Vorrat vom 1 Au
guſt 1916 das heißt alſo da im vorigen naſſen Jahr das Ge
treide ſpät zur Reife kam der Beſtand vor der
Ernte Dieſen Unterſchied erwähnt der Redner nicht

Noch beachtenswerter iſt das Taſchenſpielerkunſtſtück mit
dem Lloyd George den unmittelbaren Erfolg der deutſchen
UBoote zu verkleinern ſucht Bekanntlich kann man Schiffs
verluſte in Brutto Regiſter Tonnen Schiffsraum oder in
Netto Tonnen Laderaum ausdrücken Jm April ſagt
Lloyd George verloren wir England 500 000 Tonnen Das
ſtimmt ungefähr zu den deutſchen Angaben die ſich ja ſtets
und ausdrücklich auf den Verluſt von Bruttotonnage bezogen
Jm Monatsdurchſchnitt ſeit dem erſten Februar habe Eng
land nach Abzug des durch Neubauten erſetzten Schiffsraums
etwa 450 000 Tonnen nach deutſcher Angabe verloren Jetzt
folgt das Taſchenſpiel Die BruttoTonnen verwandelf ſich
plötzlich in Netto Tonnen Deutſchland fährt Lloyd George
Fort behauptet alſo den Engländern einen monatlichen Ver
luſt von 450 000 Tonnen netto zugefügt zu haben Jn Wirk

lichkeit ſeien es nur 250 000
Alſo hat Lloyd George die deutſchen Berechnungen die

ſich auf den BruttoSchiffsraum beziehen durchaus beſtätigt
Er ſchafft nur den Unterſchied indem er in einem unbe

wachten Augenblick die Vegriffe Brutto und Netto ver
tauſcht Trotz dieſes Tricks aber iſt ſein Ton gedämpft

Die militäriſche Lage iſt ungewiß aber ſie könnte unter be
Das iſt der

Grundklang der Rede Auch ihr Gehalt an Zuverſicht rechnet
nur nach Nettoziffern innerhalb des Bruttomaßes der Worte

Teuerung und Warenknappheit in
Frankreich und England

Aus Briefen an franzöſiſche Kriegsgefangene aus ihrer
deutlich hervor daß Teuerung und Waren

m Teil noch ſtärker
die Kohlenknappheit die ſich

ahres eingeſtellt hat in Frank
ſteht Jn einem

herrſchen als bei un s
Bekannt iſt es Wwohl da

bei uns im Laufe des letzten
reich ſchon ſeit dem erſten Kriegsjahre
ar aus Paris von Anfang April heißt es Hier iſt es
troſtlos die Kohlen fehlen überall weshalb wir in dieſer
feuchten Zeit ohne Feuer ſind Alle kleinen Kohlenhändler

WTB Berlin 18 Auguſt Die Nordd Allgem Ztg
ſchreibt Jn der für den nächſten Dienstag anberaumten
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstags wird der Reichs
kanzler das Wort nehmen und ſich auch wie wir hören zu
der Kundgebung des Papſtes äußern

Weiter meldet das Blatt Staatsſekretär v Kühlmann
hat eine für nächſte Woche geplante Reiſe nach München
verſchoben

Letzte Depeſchen
Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 18 Auguſt Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Seit dem 19 Juli dem Tage des Sieges bei Zborow

ſind von den Verbündeten an der Oſtfront 655 Offiziere und
41 300 Mann als Gefangene eingebracht worden Die Beute
beträgt 257 Geſchütze 546 Maſchinengewehre 191 Minen
werfer 50 000 Gewehre reiche Munitionsmaſſen 25 000 Gas
masken 14 Panzerkraftwagen 15 Laſtkraftwagen 2 Panzer
züge 6 beladene Eiſenbahnzüge 26 Lokomotiven 218 Eiſen
bahnwagen mehrere Flugzeuge und beträchtliche Lebens
mittelvorräte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern mittag find an der JſonzoFront ſchwere Ar

Her trauen die et bent m ßr J

3 v rer J J 2An Male zen vemc Derzlt Vrh undHeſs Feue italieniſchen Geſchütze und Minen
werfermaſſen greift weit über unſere Schützenlinie hinaus
Unſere Vatterien antworten und wirken gegen die Truppen
anſammlungen hinter der italieniſchen Front Jn Kärnten
und an der Tiroler Grenze keine beſonderen Ereigniſſe

Balkankriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WTB Berlin 18 Auguſt abends Amtlich Ar
tilleriekämpfe in Flandern im Artois und an der Aisne und
bei Verdun

Vom Oſten nichts Neues

Ein ruſſiſcher Torpedobootzerſtörer
vernichtet

Petersburg 16 Auguſt Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur Jm Generalſtabsberichte wurde ge
meldet daß der Torpedobootzerſtörer Leutnant Vurakow
durch eine deutſche Mine verſenkt wurde Leutnant
Burakow folgte einem Geſchwader anderer Torpedoboot
zerſtörer Auf einem derſelben befand ſich der Geſchäfts
führer des Marineminiſteriums Leutnant Lebedew Außer
den gemeldeten Opfern wurden der Kommandant des Leut
nant Burgkow rei Offiziere und neun Matroſen ver
wundet

Der Winterfelözug unvermeiölich

WIV Petersburg 17 Auguſt Meldung der Peters
burger Telegraphen Agentur Generaliſſimus Kornilow
der ſich in Petersburg befindet erklärte den Vertretern daß
weitere tatkräftige Maßnahmen die Moral des Heeres und
ſeine Tatkraft in letzter Zeit beträchtlich geſtärkt hätten Er
hoffe daß die neuen Maßnahmen die er der Regierung zur
Beſtätigung unterbreite zur völligen Wiederherſtellung des
Heeres führen würden Militäriſche Ereigniſſe weiten Aus
maßes ſeien vorausſichtlich Der Generaliſſimus hält einen
neuen Winterfeldzug ſür unvermeidlich

Feindliche Flieger über Freiburg i Breisgau
W P Verlin 18 Auguſt Ein feindliches Geſchwader

von 7 Flugzeugen darunter zwei als Bedeckung dienende
Kampfeinffher erſchien geſtern zwiſchen W und 1 Uhr mittags
über Freihürg im Breisgau und warfen aus größerer Höhe
auf die Stadt mehrere Bomben Vier Perſonen wur

e r er leichtverlegt dre ude beſchädi riſcher Sachſchadenwurde nicht verurſacht Unſere zur Perfolgung u
Kampfflieger ſchoſſen eines der feindlichen Flugzeuge aus dem

her heraus ab Das feindliche Flugzeug zertrümmerte
am

Letzte Depeſchen ſiehe quch Seite

der engliſche Nahrungsmitteldi

zem Meere er e ewährend die Kaufkra

haben ihre Geſchäfte geſchloſſen Ebenſo klagt man über
Beleuchtungskalamitäten Eine Frau ſagt daß ſie ſchon
geſtern abend e e wollte aber es ſei jetzt mit der Be
leuchtung ſo ſchlecht beſtellt wir haben nur die Kerze
Jmmer wieder wird mitgeteilt daß die Preiſe auf das
Doppelte ja vielfach auf das Drei und Vierfache geſtiegen
ſind und daß man die betreffenden Waren zumeiſt auch zu
den teuren Preiſen nur ſchwer manche Waren überhaupt
nicht bekommen kann Man findet faſt keine Schuhe wird
in einem Briefe geklagt Beſohlen koſtet allein ſchon
15 Fres Bezüglich Lebensmittel ſchreibt die Frau eines
Landwirts Das Vieh iſt ſehr teuer Gänſe die aus dem
Ei ſchlüpfen verkaufe ich zu 12 und 15 Fres Eier zu 10 Sous

Cent Ein Paar Ochſen von 30 Zentner koſten 2000
is 2200 Fres heißt es in einem anderen Briefe Die

Kartoffeln werden wir mit 100 120 Fres für die neue
Saat bezahlen müſſen wenn man überhaupt welche findet

Jn der Stadt haben ſie auch Kartoffelkarten die Kartoffeln
koſten 30 Fres die 100 Kilo Jn dem Landorte aus dem
dieſer Brief kam ſind Zuckerkarten eingeführt es erhielten
die Leute monatlich 750 Gramm Zucker Die Brieſfſchreiberin
die ihren Brief gut verſteckt durchgeſchmuggelt hat kritiſiert
ziemlich ſcharf Sie ſagt daß in den Zeitungen immer über
die Not in Deutſchland geſchrieben werde bei ihnen ſei s
aber genau ſo nur tappen wir in der Organi
ſation hinten nach Eine andere ruft aus Es
iſt eine Hungersnot

Die als Soziale Unruhe bezeichnete Bewegung in
England nimmt zu Die amtlichen Berichte über die
Urſache dieſer Bewegung weiſen in erſter Linie auf die
ſchwierige Ernährungsfrage hin Am 26 Juli 1917 erklärte

e es Se s ſich um mehr
Hälfte verringert habe Arbeiterverſammlungen welche
für einen unmittelbaren und ehrenvollen Frieden erklären
nehmen ſoweit ſie nicht verboten werden zu

Die Abhilfemaßnahmen der engliſchen Regierung zeigen
weitere Fehlſchläge Die Beſchränkung der Holzeinfuhr zur
Erſparnis von Frachtraum zeitigt eine bedrohliche Holz
knappheit Die Textil Induſtrie beklagt den ihr fehlenden
Frachtraum als die Urſache der außergewöhnlichen Kriſis
Die verſchiedenſten Jnduſtrien verlangen eine Zuweiſung
von Schiffsraum welche die engliſche Regierung jedoch wegen
anderweitiger Bedürfniſſe nicht gewährleiſten kann Jn
Schiffsbaukreiſen hat die Ankündigung daß demnächſt das
erſte Standardſchiff fahrbereit ſein werde enttäuſcht da nur
von einem einzigen ſolcher Fahrzeuge vorläufig die Rede iſt
und noch dazu nähere Angaben darüber fehlen Die Hoff
nungen auf den amerikaniſchen Schiffsraum haben beträcht
lich abgenommen Es wäre Wahnſinn in der nahen Zu
kunft auf einen erheblichen Schiffsraum von der anderen
Seite des Atlantiks zu rechnen ſo ſchreibt eine angeſehene
engliſche Zeitung

Balfour über Saloniki
Rotterdam 18 Auguſt Jm engliſchen Unterhauſe lenkte

ein Abgeordneter geſtern abend die Aufmerkſamkeit auf die
jüngſte Konferenz der Verbündeten und fragte welche Fort
ſchritte infolge dieſer Konferenz erzielt wurden Der Ab
geordnete ſprach über die allgemeine Kriegslage und drängte
darauf daß man dem Balkan ein größeres Jnter
e ſſe zuwenden wöge Balfour lobte in ſeiner Antwort
die Haltung der Truppen an der Saloniki Front und be
merkte daß die dortigen Operationen von einem fran
zöſiſchen General geleitet würden Er gab zu daß
es wichtig ſei die deutſchen Pläne die darauf abzielten
durch Oeſterreich dem Balkan Klein Aſien dem Perſiſchen
Golf und darüber hinausliegende Gegenden zuzuſtreben zu
vereiteln Auch habe er die feſte Zuverſicht daß der deutſche
Ehrgeiz durch den Ausgang des Krieges ſcheitern werde
Er könne aber keine näheren Auſſchlüſſe über dieſen Gegen
ſtand erteilen weil es ſich nicht um diplomatiſche Beratungen
handle ſondern um eine Frage die neben anderen Fragen
von Weltbedeutung durch das Kriegsglück entſchieden werden
müßtenviſichtlis Serbiens hätten Lloyd George und
Robert Cecil ſchon die Anſichten der engliſchen Regierung
wiedergegoben Balfour ſagte weiter er bewundere die
erhiſchen Truppen Enyland ſehe zuverſichtlich der Wiederhen des ſerbiſchen Königreichs entgegen und hoffe

daß die Serben ihren Lohn erhalten würden Entgegen
der Behauptung daß man den Operationen am Balkan
keine genügende Aufmerkſamkeit ſchenke erklärte Balfour
der Balkan ſei wegen ſeiner Beſchaffenheit
eine Front wo ein größerer Angriff mit Ausſicht auf Er
Wis wie im weſtlichen Stile unternommen werden könne

e Schwierigkeiten ſeien von phyſiſcher moraliſcher inter
nationaler und materieller Art er halte es für ſehr un
wahrſchotnlich daß es in nächſter Zukunft an jener
Front zu Operationen im Stile wie jener Abgeordnete ſie
wünſcht kommen werde

eiter bejahte er die Frage des Abgeordneten ob alles
getan würde den Landtransport nach niki zu fördern
damit Schiffsraum geſpart werde

ktator daß die Löhne in
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Das verhältnis zwiſchen den belgiſchen
und engliſchen Soldaten

Kriegsbriefe aus dem Weſten
nberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Jn Flandern 12 Auguſt

Vor kurzem erſchien über der volkreichen arbeitſamen
Stadt Gent am hellen Tage ein Flieger ſenkte ſich bis auf
etwa 200 Meter Höhe über die Straßen ſodaß jedermann
ſein engliſches Abzeichen deutlich erkennen konnte und warf
ſeine Bombe mitten in einen Haufen vlämiſcher Arbeiter
die dicht gedrängt vor dem Tore ihrer Fabrik ſtanden Die
Bombe war ein Blindgänger Wäre ſie geplatzt ſo hätte der
Engländer wohl ein halbes Hundert ſeiner belgiſchen Ver
dündeten friedliche Ziviliſten getötet und verſtümmelt
Gleich nach dem Abwurf feuerte der Flieger mit ſeinem
Maſchinengewehr zwiſchen die Arbeiter ſchoß aber ſchlecht
und verletzte niemanden Er hatte dann auch hohe Eile und
verſuchte zu entkommen wurde jedoch bald heruntergeholt

Jn Gent war die Erbitterung über dieſen Ueberfall un
beſchreiblich Als der Engländer von den deutſchen Schrap
nells verfolgt verſchwinden wollte riefen ihm die Genter
unbekümmert um die deutſchen Zuhörer mit geballten
Fäuſten laut nach Erſt wenn der Teufel den letz
ten Engländer geholt hat werden die Völ
ker wieder Frieden haben

Der Engländer hatte inzwiſchen da ein Schuß ſeinen
Motor verletzt hatte im Gleitflug auf freiem Felde landen
müſſen Nach früheren Erfahrungen wäre anzunehmen ge
weſen daß er ſofort flüchten und bei Landeseinwohnern
Zivilkleider erbitten würde Dieſer Flieger aber ging dem
erſten deutſchen Poſten entgegen und gab ſich gefangen Auf
Befragen erklärte er ſpäter Nein ich hätte keinen Belgier
um Hilfe gebeten Mit der Bande will ich nichts zu ſchaffen
haben Es iſt ſchlimm genug daß man ſie im Felde als
Kameraden und Verbündete behandeln muß
Ganz ähnlich drückte ſich ein engliſcher Offizier aus der

die belgiſche Armee eine ebenſo verrottete Bünde wie die
Ruſſen nannte Die belgiſchen Offiziere und Soldaten
ſeien gegen die Engländer unkameradſchaftlich ſie hätten
alle Luſt am Kriege verloren und ſeien für eine Offenſive
unbrauchbar Während der flandriſchen Schlacht mußten die
Franzoſen einen Abſchnitt der bisherigen belgiſchen Front
übernehmen und Franzoſen mußten namentlich durch Ar
tillerie die belgiſche Armee ſichern Urſprünglich ſollten
das die Engländer tun aber die Engländer weigerten ſich
mit den Belgiern zuſammenzuarbeiten Ganz ähnlich ge
ſtimmt nur häufig in etwas kräftigeren Worten ſind die
Aeußerungen der engliſchen Mannſchaften

Aber nun muß man die Belgier hören Jch habe in
dieſen Tagen eine Reihe von belgiſchen Soldaten geſprochen
die in der Gegend von Dixmuiden gefangen genommen wor
den ſind Sie erkennen an daß es der belgiſchen Armee ver
hältnißmäßig gut geht Sie hat viel Ruhetage hinter der
Front und liegt hinter dem Ueberſchwemmungsgebiet ziem
lich untätig und unbehelligt ſo daß die Verluſte gering ſind
Aber die Belgier behaupten daß dies ſo vollkommen in Ord
nung ſei Denn Belgien habe Opfer genug gebracht undn man et chhedente ſo ſel da Blut doch alles

nun ger netender die Belgier verutßteten und verhöhnten Keinesſalls
könne man von einem belgiſchen Soldaten verlangen daß
er die Hand dazu biete ſein ſchönes Heimatland noch mehr
zu verwüſten Es ſei ſchon ſchlimm genug daß man ihn
zwinge mit anzuſehen wie die Engländer die Dörfer Flan
derns in Brand ſchöſſen

Einmal geſprächig geworden erzählen die belgiſchen
Soldaten Vlamen und Wallonen zwiſchen denen jetzt im
belgiſchen Heere übrigens ein einträchtiges Verhältnis be
ſteht Näheres über das Zuſammenleben der Verbündeten
jenſeits der Yſer Mit den Franzoſen kommen die Belgier
leidlich aus obwohl auch dieſe hochmütig und prahleriſch
ſeien und behaupteten die Belgier hätten nicht genug für
ihre Verbündeten getan Aber mit den Engländern leben

Gute Geſellen
Humoriſtiſcher Künſtlerroman von Emmy v Borgſtede
34 Fortſetzung Nachdruck verboten

Kinder um Gottes willen Mapybach ſtürzte zu den
Hamen herein kommt doch nur einen Augenblick Jch
ſürchte unſer Pfeffermännchen iſt plötzlich übergeſchnappt

Sabine zog ſchmollend ein Mäulchen
Sie machen einen Lärm wie ein Ausrufer und warum

tuch nur
Adelgunde ſeien Sie nicht ſo ruhig Sie ſahen nicht

gleich mir kommen Sie ſchnell
Sie kamen und blieben in der Tür von Antons Atelier
ſtehen Dort ſah es arg aus Alles ag drunter und drüber
Bilder Staffeleien Pinſel Paletten Mitten darin aber
ſtand der Mann der auf dem Grabe ſeines Künſtlerruhms
die Gelfebte gewann hatte im Ofen ein helles Feuer ent
zündet und heizte mit den Zeichen ſeiner ehemaligen Würde

Nun ſagt ſelbſt Mayberch ſuchte dem Kollegen eines
ſeiner kleineren Bilder zu entreißen Bei einem Künſtler
der ſolche Sachen anſtellt kann es unmöglich richtig im Ober

tſtübchen ſein
Bei einem Künſtler allerdings Pfeffermännchens

Augen leuchteten er ſah ordentlich hübſch aus in dieſem
Augenblicke

Jch aber bin kein Künſtler lieber Maybach werde niemals einer werden Da ich das aber endlich begriffen habe

verbrenne ich ſämtliche Schiffe hinter mir und gehe mi
klingendem Spiele ins Lager der Philiſter über verkaufe
Sewürze und Kaffee und badse mich in den Strahlen meinet
Sonne

Er ließ von dem freundſchaftlichen Kampfe mit dem
überraſchten Maybach ab und breitete Adelgunde beide Arme
entgegen die ihm freundlich entgegegeilteDonnerwetter na Meanbach nahm auf dem zuſammen

geworfenen Heizſtoffe Platz was ſolch ein verſteckter Krämer
für ein Glück hat Sieh einer unſere Fee Tauſendſchön
Na na Adelgundchen die Mottenburger werden ſich freüuen
wenn Sie ihnen ſpäter Nelken und Zimt abwiegen

So meinen Sie Adelgunde lehnte wie eine grie
iſche Nymphe an dem Verlobten dazu haben wir unſere
eute verehrter Kollege Brr wenn Antons Verhältniſſe

ſo ärmlich wären
AnnaLaura e dem Brautpaare warm die Hand
Wenn denn wir werden ſoll dann helſen

wir ſchlug ſte vor auch Faulpelz

Immerhin ein paſſendes Heim für ein ſo verwöhntese r Seim f öhn

een en die Engländer innerlich ebenfalls haßten wegen
ihres Hochmutes wegen ihrer enjägerei wegen der
Zerſtörung franzöſiſcher Städte und wegen Calais Es iſt
ſo weit getommen daß die Engländer nirgends im belgiſchen
Gebiet Bürgerquartiere ſondern ſtets in Barackenlager un

werden Es iſt ihnen ſelbſt ſtreng verboten wor
den ein Bürgerhaus zu betreten oder in einem Dis
el zu kauſen weil es überall Reibereien gab Auch
in frankreich hauptſächlich in dem Frankreich gehören

den e Gebieten ſind ähnliche Maßnahmen
nötig geworden So dürfen z V in größeren Städten
Franzöſiſch Flanderns ſo in VlämiſchCaſſel die engliſchen
Soldaten die dort in Ruhe liegen nur ganz beſtimmte über
wachte Wirtſchaften und auch dieſe nur mit einem beſonderen
Erlaubnisſcheine de Kein engliſcher Soldat darf den
Rayon der belgiſchen Armee betreten und andererſeits

wird jeder im Gebiete engliſcher Diviſionen ohne dienſtlichen
Auftrag betroffene belgiſche Soldat beſtraft Wie iſt es lieb
lich wenn Ententebrüder einträchtig beieinander wohnen

Dieſe Vorſichtsmaßregeln haben nicht verhindern können
daß zwiſchen belgiſchen und engliſchen Soldaten immer öfter
Schlägereien ſtattfinden bei denen es Schwerverwundete und
auch ſchon Tote gegeben hat Die Belgier behaupten daß die
Engländer nur dann Mut hätten anzutreten wenn ſie in

er Ueberzahl ſeien Außerdem ſeien ſie berüchtigte
Meſſerhelden die ſich bei den Raufereien mit Vorliebe eines
langen Taſchenmeſſers bedienten an deſſen anderem Heftende
ein Pfriemen ſei mit dem ſie ſchwere Lungenverwundungen
beibrächten Uebereinſtimmend bekunden die belgiſchen Ge
fangenen daß bei den belgiſchen Soldaten keine
Spur von Haß mehr gegen die Deutſchen vor
handen ſei das ſei lange vorbei Man wiſſe ſehr gut daß die
belgiſchen Gefangenen es wegen ihrer Anſtelligkeit und Ar

Verwaltung Velgien nicht unnötig bedrücke Es hat ſich
ſchnell herümgeſprochen daß jeder gefangene Bel
gier ehe ernach Deutſchland abgeführt wird
den Beſuch ſeiner Angehörigen empfangen
darf und das hat auf den bei Vlamen wie Wallonen gleich
ausgeprägten Familienſinn einen großen Eindruck gemacht
Ebenſo genau weiß man im belgiſchen Heere daß die belgi
ſchen Flüchtlinge in England als läſtige Miteſſer behandelt
werden Auch dort kommen fortwährend Schlägereien zwi
ſchen belgiſchen und engliſchen Arbeitern vor Die Belgier
behaupten der einzige Grund ſei der größerer Fleiß und die
Sparſamkeit des belgiſchen Arbeiters Der Ausgang dieſer
Streitigkeiten vor den engliſchen Gerichten iſt immer der
ſelbe der Engländer wird freigeſprochen der Belgier zwangs
weiſe in die Armee geſteckt wo er ſeiner Meinung über die
Eigenſchaften des engliſchen Verbündeten und die engliſche
Rechtspflege freien Ausdruck gibt

Jm belgiſchen Heere wo man lange genug Schulter an
Schulter mit dem engliſchen Verbündeten geſtanden hat
weiß man ihn alſo allmählich richtig zu ſchätzen Aber auch
im beſetzten Gebiete wo früher der engliſche Vefreier mit
einem romantiſchen Glanze umwoben wurde und wo man

die guten Brüſſeler taten ſich darin hervor immer von
neuem enttäuſcht ſeinen Einzug Woche um Woche erwartete
hat es längſt zu tagen angefangen Als der Befreier gar

nicht kommen wollte begann auch bei den VBelgiern der
Slauhe a vie engliſche Allmacht der hier vor dem Kriegefeſter gewurzelt war als anderswo in c
Dazu haben die deutſchen Unterſeeboote tüchtig mitgeholfen
Jn den Städten Weſtflanderns wo vor dem Kriege ſtarke
engliſche Kolonien von Aufkäufern und Agenten des Lein
wandhandels uſw gewohnt hatten begann man ſich auf ein
mal nüchtern darauf zu beſinnen daß dieſe Engländer eine
allgemein unbeliebte hochnäſige Geſellſchaft geweſen waren
die nur unter ſich verkehrt und die übrige Geſellſchaft gemie
den hatten wie ſie von ihr gemieden worden waren Und
man dachte auf einmal darüber nach ob nicht das Sprich
wort welches der Belgier früher auf den engliſchen Kauf
mann geprägt hatte Toujeurs prendre jamais rendre,

Uebrig

Adelgunde ſchüttelte das Köpfchen
Du mußt ſelbſt einſehen Liſel daß dann meine Hände

re werden und ich habe jetzt mehr als die Pflicht ſchön
zu ſein

Eitle Perſon lachte Anna Laura Pfeffermännchen
flüſterte der Geliebten ſelig zu

Für mich für mich mein alles und fuhr dann laut
fort Onkel und Tante ſind rührend glücklich daß ihr ver
irrtes Schäfchen endlich ſich wieder heimgefunden hat und
was werden ſie erſt mein ſüßes Mädchen verhätſcheln

Du das iſt noch fraglich Sabitne ſpielte mit ſeinen
Fingern Wer mich nicht verſteht mag mich auch nicht
Ja wenn es Liſel wäre der muß man gut ſein

Maybach ſtopfte den Ofen ſo voll wie nur möglich und
dazwieen ſagt er

Was fiel Jhnen übrigens ein Pfeffermännchen unsAdelgunde wegzuſtehlen Ja wenn ſie noch hier in X

bliebe d itte Sie wie ſoll ich ein Leben ohne Fee
Tauſendſchön ertragen

Sie dürfen uns beſuchen Kollege in unſerem Hauſe iſt
ſehr viel Platz

Weiß noch nicht Fee Tauſendſchön ich fürchte ich
werde vor Reid ſterben dabei machte er ein möglichſt un
glückliches Ceſicht und verbrannte ſich die Finger

Gerechte Straſe Ste Heuchler lachte Sabine Glaubſt
du ihm ein Wort Anton

Nur bedingt Warum warb er nicht um dich wenner dich nicht miſſen kann

Pfeffermännchen reden Sie nicht von Sachen die Sie
t e z hen Habe ich etwa ein Palais anzubieten

wie Sie
Kein Palais Maybach nur ein geräumiges ſolides

bürgerliches Haus wolches ſchon der Ahnen Leid und
in ſich faßte

eude

raut
Sie ſprechen immer von wöhnen entgegnete Sabine ungewöhnlich ernſt aber ich habe auch

kämpfen und leiden müſſen und viellei mehr als andere

ei s g e J e e r warAber e rſönlichkeit ſe habe
t mit Zähnen Ri e Lebens Aen s ich aber

reicht hatte da ich es verſtanden die Schwächen derMenſchen zu benutzen und mich ihre Gunſt

Und wir habe Kräften bemüw t malKöpfchen zu verchen Aer

wie Hund und Katze wobei ſie übrigens betonen daß die

gens wiſſen die Belgier als hellhörige Leute ſeit der

beitſamkeit in Deutſchland gut hätten und daß die deutſche

m 4ſchwindet

vielleicht mit demſelben Recht für die engliſche Politik gilt R

Kinder Das iſt eben das Ekelhafte im Leben daß man ſich

Reihen der Künſtler und die
ne

omme und Aisne Offenſive ganz genau wke von der EnSe befreite Städte und ſie haben daher gar keine

ü DeinzeLuſt Oſtende Brügge ent Thourdut Thield
eien zu laſſen KbFurtrys Roeſelarag euermann Kriegsberichterſtatter

Kußland

Die Fbreiſe des Faren nach Sibirien
Nach einer vasmeldung aus Petersburg gibt dieRußete nie Wgelhenen ber die Ueberführung Niko

laus II und ſeiner Familie von Zarskoje Selo nach Sibirien
Darnach war der Palaſt in Zarskoje Selo das Zentrum

der gegenrevolutionären Bewegung Der Exzar unterhielt
eine geheime Korreſpondenz die geöffnet wurde und die Ent
deckung der Komplizen herbeiführte Nach den Ereigniſſen
vom 16 und 18 Juli tauchte die Frage noch dringender auf
ob die Anweſenheit des Exzaren in der Nähe von Peters
burg nicht eine Gefahr bilde Der Sovjet in Petersburyg der
vorher die Ueberführung nicht als notwendig betrachtet hatte
ſprach ſich jetzt für die Entfernung der kaiſerlichen Familie
aus umſomehr als i der örtliche Sovjet von Zarskoje Selo
auf Befragen dahin erklärte daß er für die
Ueberwachung der Gäſte des ZarskojeSeloPalaſtes
nicht aufkommen könne Der Tag und die Stunde der Ab
reiſe des Exzaren bildeten das größte Geheimnis Kerenſtki
ging perſönlich nach Zarskoje Selo um die Einzelheiten der
Reiſe anzuordnen Er war begleitet von Leutnant Kosmin
von der militäriſchen Regierung Petersburgs Die Nacht
wurde zu den Vorbereitungen der Reiſe verwendet Die
50 Diener der kaiſerlichen Familie wurden autoriſiert die
Familie des Exzaren zu begleiten die erprobteſten Soldaten
wurden in der Garniſon ausgewählt um die Eskorte für die
Reiſe zu bilden Die Abreiſe ſollte im Laufe der Nacht ſtatt
inden wurde aber bis 4 Uhr morgens verzögert Das Herrpee begab ſich vom Palaſt aus im Automobil zum Bahn

hof Auf dem ganzen Wege bildeten die Truppen Spalier
aber wegen der frühen Morgenſtunde und da die Abreiſe
eheim gehalten worden war befanden ſich nur vereinzeltePerſonen auf den Straßen Nikolaus II trug eine mili

täriſche Uniform aus Feldkakhi General Dolgorucki
nahm an ſeiner Seite Platz Die Kaiſerin und die Groß
fürſtinnen ſtiegen in die Automobile begleitet von ihren
Damen und Ehrendamen Der Exthronfolger war begleitet
von dem Unteroffizier der Marine der ihm immer attachiert
iſt und von ſeinem franzöſiſchen Lehrer Kere n k i begab
ſich ebenfalls auf den Bahnhof um auf dem Bahnſteig die
letzten Befehle zur Abreiſe zu geben Da das Trittbrett
ziemlich hoch war half Kerenſki dem Exzaren in liebens
würdiger Weiſe und reichte ihm die Hand damit er in den
Wagen ſteigen konnte

Der Großfürſt Michael Alexandrowitſch der die Erlaub
nis erhalten hatte ſich von der kaiſerlichen Familie zu verab
ſchieden blieb auf dem Bahnſteig bis zur Abfahrt des Zuges
die um 10 Uhr erfolgte Etwas ſpäter ging der zweite
Zug mit den Dienern und mit dem Gepäck ab

Erſt Offenſive dann Geld
Wie aus Potersburg gemeldet wird machte Profeſſor Bier

natzki der Gehilfe des Finanzminiſters dem Mitarbeiter des
Rußkoje Slowo das intereſſante Geſtändnis daß die Bewge
n Hilfe der Verbündeten an Rußland nur dann in Frage
omme wenn Rußland aktive militäriſche Operationen unter

nehme Schreite die ruſſiſche Armee zur Offenſive ſetze auch
eine ausreichende Finangzhilfe von ſeiten der Verbündeten ein
Sie ſtocke ſofort ſobald die Armee ſich völlig paſſiv verhalte
Während der letzten Offenſive in Galizien habe Rußland be
deutende Vorſchüſſe von ſeiten Frankreichs Englands
und der Vereinigten Staaten erhalten

Prafeſſar Biernagki erklärte daß die nächſte Aufgabe der
egierung die Einführung des Monopols für Getreide Kohle

und Zucker ſein werde Die erforderlich werdenden Ablöſungs

erſt lieben lernt und in Se beieinander ſteht umdann ſcheiden zu müſſen Erſt Pfeffermännchen und Adel
gunde dann kommen Felix und AnnaLaurg daran da
ſoll man keinen Katzenjammer bekommen Was haben wir
doch für nette Zeiten mitſammen verlebt Wenig in der
Taſche aber Humor für zehn Millionäre Möchte es bei
denen die ſich von uns loslöſen ſo bleiben

Eliſabeth und Mapbach ſchauten ſinnend in die Glut
das Brautpaar hielt ſich bei der Hand im Ofen praſſelte
und ziſchte es ein durchdringender Geruch von Oelfarbe und
Firnis durchzog das Atelier

So fiel Pfeffermännchens jahrelang gehegter Künſtler
traum dem Feuer eines ſpießbürgerlichen Kachelofens zum
Opfer und der breite bequeme Weg tat ſich vor ihm auf
den bereits Großvater und Urgrgoßvater gewandelt waren

Wieder im Hofbräu war s
Das war ein Lachen und Jubeln und alle umringten

ſie den einen den Blonden der daherkam wie der lautere
Sonnenſchein ſelbſt und nun wieder mit der Mandoline im
Arme auf der Tiſchdecke ſaß und Lieder ſang

Einer der Maler hatte Geburtstag da durfte Schloß
bauer nicht fehlen er deſſen herrliches Bild in der Aus
ſtellung ſeinen Namen plötzlich in jedermanns Mund ge
bracht hatte Einen Geburtstag ſoll man feiern und zwar
mit Trinken und Fröhlichſein

Längſt war die rote Schnur welche die Künſtlerecke von
dem übrigen Raume trennte keine Schranke mehr Die
anderen Gäſte traten herzu und u Als ſie aber alle
ſo recht aus dem Häuschen waren durch ſeine übermütigen
Schnadahüpfl da tat Felix wieder den Mund auf und
weiche ſüße Klänge zitterten durch den Raum wie damals
als Heinz Thieſſow dort ſaß und nimmermehr lachen wollte
An jeder rührte auch heute ſeine Weiſe und ringsum
ward es ſtill

Die Tage der Kindheit das Glück der Jugend erwachten
Mancher unter den Lauſchenden hatte alles das faſt ver

geſſen er aber mit ſeiner Mandoline Klang ſeiner weichen
leiſen Stimme machte das alles wieder lebendig Mitten
in überſchäumender Luſt legte ſich eine milde ſanfte Hand
J ihre Herzen wie die Hand einer Mutter und machte ſie
ſtill und gut

Felix Goldjunge Proſit ſo ſchallte es aus den
remden tranken ihm zu und

ſtießen mit ihm an
Fortſetzung folgt
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